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Stellwagenverkehr Kagran - Leopoldau - Floridsdorf .Der Stadtrat beschloß
in seiner letzten Sitzung nach einemAntragedes Stadtrates Schneider
den Personenverkehrmit Kraftstellwagenauf der Linie Kagran-Leopoldau
- Floridsdorf auf die Dauerder vomKriegsministeriumverfügtenbeschränk¬
tenBenzol-ZuteilungandieGemeindeWien,einzustellen .AlsErsatz
hiefür wirdin einiger Zeit ein elektrischer Straßenbahnbetriebnach
Leopoldaueingeführt werden .Mit Rücksicht auf die VerwendungvonFisen - ¬

drahtfür die OberleitungwurdeaufdieserLinieprovisorischein
Intervallvonhöchstens45Minutenfestgesetzt.

Ernennungen .DerStadtrathaternannt :ImStatusderStadtbuchhaltung:
RobertScholz ,RichardOberer ,MaxStephanundAugustBothezuRech¬
nungs- Oberrevidenten ,HugoBruck ,Karl Metschl ,OskarSchreiberund
EgonGottwaldzu Rechnungs- Revidenten ,LeopoldHintermayer ,Engelbert
Wiletel ,Josef Matznetter ,AntonKalaschundAlois NedomanskyzuRech¬
nungsoffizialenundFranzThalhammerundRudolfVanazuRechnungs¬
Assistenten ,imStatus des Exekutionsamtes :KarlSaletuzumOberoffizial ,
JosefBrandstätterzumOffizial ,bei der Zentralsparkassa :GeorgKoller ,
Franz Kuras ,JohannKirchberger ,WalterHamernik ,LeopoldEnzeshofer
undHansHesszu Rechnungsbeamten10 .Rangklasse ,HeinrichChristlbauer
zumRechnungsbeamten11 .Rangsklasse ;der KassierJosef Umbauerwurdein

die 9 .Rangklassebefördert .Fernerwurdebei denGaswerkenGustav
KothmayerzumKanzlei - Beamten ,beimArbeits -undDienstvermittlungsamt
Franz Flener zumKanzlisten 1 .Klasse ernannt und der Offizial der
Gemeinde- FriedhöfeHansBraunin die 9 .Rangsklasseextra statumbefördert

AuflassungvonFilialenderstädt .Leichenbestattung.DerStadtrathat
nacheinemAntragedesVizebürgermeistersRaindieAuflassungder
nachstehendenFilialen der städtischen Leichenbestattungbeschlossen :
3 .BezirkRennweg38 ,Erdbergstraße47 ,7 .BezirkLindengasse30und
20 .BezirkAllerheiligenplatz1.

VorrückungvonLehrpersonen.DerStadtrathatnacheinemAntragedes
StadtratesTomoladieprov .Lehrerin2 .KlasseIrmaHanzlikzurVolks¬
schullehrerin2 .Klasseunddenprov .Lehrer2 .KlasseAntonWidhalm
zumVolksschullehrer2 .Klasseernannt.

Herabsetzungder auszugebendenPetroleummenge.DerMagistraterläßt
auf Grundder Statthalterei - Verordnungvom25 .Jänner . J .eineKundma- ¬
chung ,nach welcher für die Zeit vom29 .April bis 12 .Mai aufGrund
der Petroleum- BezugskartenachfolgendePetroleummengenabgegebenwerden:
Bei Karten für Wohnungen1/4 Liter ,für in Aftermiete gegebeneWohnräume
1/8 Liter ,für Waschküchen ,GeschäftslokaleoderHeimarbeiterwohnungen
1/2 Liter und bei Karten für die Hausbeleuchtungpro Flamme1/4 Liter wöchtl .
DieAbgabedesPetroleumsfür in AftermietegegebeneWohnräumeerfolgt
für zweiWochenaufeinmal ,die Abgabefür die übrigenZweckewöchentlich .

Die Wohnungs -undBodenfrage.

Diein derUraniaabgehalteneVortragsreihe„Großstadtfragen "wurde
heutemiteinemVortragedesVorstandesdeswohnungsamtesder StadtWien,
Magistratsrat Dr .Sagmeister ,über „ Wohnungs -und Bodenfrage "fortgesetzt .

Der Vortragende bemerkte einleitend ,daß die Wohnungsfrage zurZeit
wohlnicht die Tagesfragesei ,umsemehraber die Frageder Zukunft .Er
erinnerteanein WortNapoleons:„ DreiViertelderMenschenkümmernsich
umdas Notwendigeerst dann ,wennsie das Bedürfnis fühlen ,abergeradedann

ist es nicht mehrZeit . "Rechtzeitige Vorsorgeist umsomehrgeboten ,als
die praktischeWirkungbehördlicherMaßnahmennicht überschätztwerden
darf .Ueberdiesist jede Verordnungein Eingriff in einen lebendenOrganis¬
musunderheischtgrößteBehutsamkeit.

Vonden 540 .990 WienerWohnungenstanden bei der letzten Zählung
( Mai1914 )7516oder . 39%leer ,vonden1,352 . 000GroßberlinerWohnungen
61 . 770oder . 5%nach einer allerdings erst im Mai1916erfolgten Zählung

DieneuerlicheWohnungszählungin WienwurdemitdemStichtägevom
14 .April . J .vorgenommenundist in Durchführungbegriffen ,ebensoist
der städtische Wohnungsnachweisin Vorbereitung ,welchem eine wichtige
Doppelfunktion zukommt ,einmal der leichtere Ausgleich zwischenAngebot
undNachfrage ,dannaber auchdie fortlaufende Uebersichtüber dieGestal-¬
tungdesWohnungsmarktes.

WiderErwartenhat sich das WienerWohnungswesenimKriegevergleichs¬
weise günstiger gestaltet als im Frieden .Die Klagen über Schwierigkeit

in der ZinszahlungundüberungleichförmigePraxisvonMieteinigungsämtern
oder ähnlichen Einrichtungen sind in Berlin lebhafter als in Wien ,in

Paris ist eine förmlicheAnarchieimWohnungswesendie FolgedesKrieges
gewordenund in Petersburg sind die Wohnungenbis auf den doppeltenPreis

gestiegen .Auchin EnglandwarengroßeZinssteigerungenundvielfach
UnruhenausdiesemAnlassezuverzeichnen.

Der Redner erörtert die Tätigkeit des wirtschaftlichen Hilfsbüros

betont das vielfache Entgegenkommender Hausbesitzerschaft ,erwähntdie
NovellierungdesMietrechtesundverschiedeneAktionender Gemeinde,die
Möbeleinlagerungusw .- Ueberdie bisherigenErgebnissederMieterschutz -¬
verordnungbringt der Rednereinige interessante Zahlen .Im MonateMärz
wurdenbei den21Mietämtern346Anträgeeingebracht ,wovon273nach
Verhandlungentschieden wurden .In 39 Fällen wurdedie Zinssteigerungals

zulässig erklärt ,in 59 als teilweise zulässig ,in 175alsunzulässig .
Eine Anzahl Anträge wurde zurückgezogen ,Vertagungen waren sehr selten .

Wegender Mietzinssteigerung für Geschäftslokale wurdendie Mietämternur
in 15Fällenin Anspruchgenommen.

Sehrbemerkenswertist dasAbstimmungsverhältnisindenSenaten,wel-¬
cheauseinemVorsitzendenundje einemBeisitzerausHausbesitzerschaft
und Mieterschaft bestehen .In 253 Fällen war Einstimmigkeit zuverzeich¬
nen ,in 10 Fällen bildeten VorsitzenderundMietervertreter ,in 9Fällen
dieVertreterderHausbesitzerundMieter ,in einemFalleVorsitzenderund
Vertreter der Hausbesitzerdie Majorität .DasUeberwiegenderEinstimmig¬
keit beweist die Sachlichkeit der Verhandlungenund dieZurückstellung
einseitiger Bestrebungen .Es darf aber nicht verkanntwerden ,daßdie

VerordnungmancheHärten für die Hausbesitzerschaft enthält und nichtals
dauernde Abhilfe gelten kann .In letzter Hinsicht möchte Redner undzwar
betreffs aller Großstädte vor Optimismuswarnen .Bei starker Zuwanderung

sei die Schaffungvon Wohnungenin genügenderZahl mindestensfürdie
erste Zeit nach dem Kriege physisch nicht möglich ,auch die Erstellung
billigerWohnungendürfenichterhofftwerden .Eherkönntedasdritte
Hauptziel- die SchaffunggesunderWohnungenverwirklichtwerden.

der Wohnungsinspektionundder WohnungsergänzungdurchSchrebergärten ,
welchesichimKriegeals eineEinrichtungvongrößterBedeutungbewährt
haben .Ihnenwirdin denVerbauungsplänenaller Städteeindauerndes,
ständiges ,als Schrebergartenzu erhaltendesGebietzuzuweisensein .Diesem
GebietesindzweckmäßigJugendspielplätzeundanderedemöffentlichenWohle
gewidmeteFreiflächenanzugliedern.

GründlicheBesserungdesWohnungswesens- allerdingsinferner
Zukunft - ist nur durch eine Reformdes ganzen Siedlungswesens zuerrei - ¬
chen .BodenreformundweitausschauendeBodenpolitik ,Erschließungneuer
großerVerbauungsgebietedurchSchnellbahnen,Bereitstellunggroßerund
niedrigverzinslicherKapitalienfür Klein -undMittelwohnungen,allmäh-¬
licherUebergangvondervielgeschoßigenBauweisezumFlachbau,Dezentra¬
lisation der städtischen Industrie - ,Unterrichts -undGeschäftsviertel ,
Einführung der einheitlichen Arbeitszeit - alle diese vomRednernäher

erörterten Momentemüßten ineinandergreifend ,gleichzeitig und in großem

UmfangezurGeltunggelangen ,umeinenErfolgherbeizuführen.
Solangeeine so durchgreifendeAenderungunseres ganzenWohnungs¬

wesensnicht möglichist ,mußwenigstensdurchAusbaudervorhandenen
EinrichtungendemdringendstenBedarfegenügtwerden .In dieserBeziehung

wirdnamentlichfür die kinderreichenFamiliendurchSonderbestimmungen
in steuerrechtlicherundsonstigerArteineErleichterungzuschaffensein.
DieZahldieserkinderreichenFamiliendürftesichöbrigensalsnichtzu
großherausstellenunddurchdenstarkenGeburtenrückgangderletzten
Jahre noch weiter vermindern .Nach der letzten Zählung sind von304 . 000

Haushalten mit Kindern nur 40 . 000mit 4 und mehr Kindern ,auf dieFamilie

entfallenin WiennachderletztenZählung( 1910) nur . 3Kinder .Die
ideale Verbindung einer gesunden Wohnungs - ,Siedelungs -undBevölkerungs¬

politikstellt dieKriegerheimstättenbewegungdar .Rednerbetontbesonders
denZusammenhangzwischenSiedelungspolitikauf demLandeundinder

Stadt- ein Zusammenhang ,derso engist ,daßdie WohnungsfragealsGroß¬
stadtfragealleinkaumrestloszulösenist .DenBedenken,welcheallen
großzügigenVersuchender Lösungin finanzieller Hinsichtentgegengehalten

werden ,begegnet Rednermit demHinweisauf die unwidersprochengebliebe¬
nengroßenAnforderungenfür andereZwecke ,auf die ErfahrungenderVer- ¬
gangenheit ,insbesonderedie weitausgreifendeKolonisationFriedrichsdes
Großenin einemdurchvieljährigeKriegeschwerverarmtenLande,aufdie
SchwierigkeitenderKapitalbeschaffungfür die erstenEisenbahnbauten
unddasWerkFriedrichList' s.

MiteinemHinweisaufdiesiegreicheMachtdesGedankens,derauch
auf diesem Gebiete ,wenner zumGemeingutealler gewordensei ,die

schlummerndenKräfteweckenundbisherfür unmöglichErachteteserreich¬
barmachenwerde ,schloßderRednerseineAusführungen,diemitlebhaftem
Beifalldaufgenommenwurden
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